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DIESES BUCH GEHÖRT
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In tiefen, dunklen, alten Wäldern,


leben seit jeher echte Hexen.


Niemand hat sie je gesehen.


Niemand wagt so weit zu gehen.


Sie können zaubern nach Lust und Laune –


alles wegzaubern oder verwandeln.


Fliegen können sie auf Besen.


Sie sind unheimliche Wesen.


Sie ernähren sich von Pflanzen,


Fichtennadeln, Kiefernzapfen,


sammeln Pilze, Kräuter, Beeren,


trinken Harz aus Koniferen.


Hexen wohnen tief im Walde,


wo kein Fuß hat je gestanden.


Wo kein Mensch war je gewesen,


dort verstecken sich die Wesen.


Sagen nach sind sie schrecklich,


böse, alt, grässlich hässlich,


folglich fürchten sich vor ihnen −


alle, bis auf Rosalinde.


Weil das Mädchen Rosalinde


eine Hexe möchte finden,


deshalb sie in einer Nacht,


sich in dunkle Wälder wagt …
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In einem kleinen Ort im Taunus, der Lorch hieß, lebte ein kleines Mädchen namens Rosalinde. Rosalinde hatte eine Großmutter, die ihr abends Hexengeschichten erzählte, die sie selbst von ihrer Großmutter, als sie noch ein kleines Mädchen war, gehört hatte. Nun hatte Rosalinde so viele Hexengeschichten vernommen, dass sie sich nichts mehr wünschte, als einer echten Hexe zu begegnen.


Eines Abends hatte die Großmutter Rosalinde anvertraut, dass Hexen gar nicht böse sind, wie die Menschen es glauben. Aber weil die Menschen schlecht über Hexen reden, mögen sie die Menschen nicht und meiden sie. Aus diesem Grund ziehen sie sich in den tiefsten Wald zurück und leben dort ganz allein. Und da sie zaubern können, fehlt es ihnen an nichts. Die Großmutter erzählte auch, dass sie selbst schon einmal in ihrer Kindheit einer Hexe begegnet war. Damals war sie in den großen Fichtenwald gegangen, um Heidelbeeren zu sammeln. Sie war so ins Sammeln versunken gewesen, dass sie nicht bemerkte, dass sie sich weit vom Waldrand entfernt hatte. Dann hatte sie nicht mehr gewusst, in welche Richtung sie gehen sollte, um nach Hause zu kommen. Sie hatte sich sehr gefürchtet und geweint. Viele Stunden war sie schon im Wald herumgelaufen und hatte laut gerufen, aber niemand war ihr zu Hilfe gekommen. Als es schon dunkel geworden war, stand auf einmal eine alte Frau vor ihr, die wie aus dem Nichts gekommen war. Die alte Frau hatte sie bei der Hand genommen und zum Waldrand geführt, dann hatte sie sich schnell wieder in den finsteren Fichtenwald zurückgezogen. In tiefer Nacht war sie nach Hause heimgekehrt, wo alle schon seit vielen Stunden in großer Sorge auf sie gewartet hatten, nachdem sie sie zuvor im ganzen Ort und dessen Umgebung bis in die späten Abendstunden gesucht hatten. Als sie ihr Abenteuer ihren Eltern und ihrer Großmutter erzählt hatte, waren sich alle darüber einig gewesen, dass die alte Frau, die plötzlich und wie aus dem Nichts aufgetaucht war, eine Hexe gewesen sein musste.
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